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Xtes Stück. Montag den 4ten Februar, 1788-

Ueber bic von Herrn Campe herausgege- 
denen Fragmente oder Mittel zur Be­
förderung der Industrie, Bevölkerung 
und Wohlstand.

Unter den vielen Schritten über die Er­

ziehung, durch welche sich unser Iahrzeh- 
end ausgezeichnet hat, ist diese keine der 
unbedeutendsten. Im Eingang sagt der 
Hr. Verfasser, daß er keine Tugend ken­
ne, welche in unsern Tagen mehr geprc- 
diget und auf alle Weise befördert zu 

werden verdiente, als Sparsamkeit, Fleiss, 
Industrie und wohlgeordneter Erwerbungs- 
trieb. Da es Nicht mehr bey uns steht, 
die Menschen wieder simpel, frugal, und 
bedürfnißfrey zu machen; so bleibt uns 
nichts mehr übrig, als zu versuchen, ob 
wir sie emsiger, induftriöser und erwerb- 
samer machen können, damit Einnahme 
und Ausgabe einigermaßen wieder ins 
Gleichgewicht kommen. Er lenket daher 
die öffentliche Aufmerksamkeit auf folgen^ 
de. Mittel: Verwandlung der Volksschu­

len 



ten lit Industrieschulen, welche Hr. Pro­
fessor Sextroh in Göttingen (in einer 
Schrift über die Bildungen der Indus­
trie, ein Fragment, Göttingen, 1785«) 
vor ihm zu dem nehmlichen Zweck ange­
priesen hat, welches Ideal man auch schon 
bey der Garnisonschule in Potsdam, in 
Göttingen und auf einigen adelichen Gü­
tern im Hannöverischen realisirt hat. Es 
bestehet dieses Mittel darinnen, daß man 
die Einrichtung träfe, daß in jedem Schul­
hause, zwey zur Schule bestimmten Zim­
mer; ein kleineres und ein grösseres wä­
re, wo in dem letzteren ein oder mehrere 
in Pelotons vertheilte Schulkinder zusam­
men kämen, und von verständigen Per­
sonen nach Beschaffenheit des Geschlechts 
in allerley Handarbeiten geübt würden, 
wenn während der Zeit, ein oder meh­
rere andere Pelotons in die Lehrstube kä­
men, um nach einer halben Stunde Un­
terricht zur Handarbeit zurück geschickt 
zu werden. Auf diese Art würde ihr 
angebohrner Thätigkeitstrieb geübt, ge­
stärkt und auf nützliche Gegenstände ge­
richtet werden, so würde endlich aus so 
eingerichteten Schulen eine Generation 
von Menschen hervorgehen, welche sie 
eben so durch Fleiß, Aufmerksamkeit, 
Emsigkeit und Industrie ausgezeichnete, 
als die meist jetzt lebenden Mitglieder der 
niedrigen Volksklassen sich durch Trägheit 
und Ungeschicklichkeit auszuzeichnen pfle­
gen. Bey den sogenannten lateinischen 
Schulen und Gymnasien würde cs gut 
seyn, wenn jeder junge Mensch, beson­
ders jeder, der sich den Wissenschaften 
widmen will, vor und neben seinen öf­
fentlichen Studiren auch irgend ein Hand­
werk lernte. Wie mancher Gelehrte aus 
allen Fakultäten, wie mancher Guths- 
besitzer, Landprediger, Kaufmann, Ren-

tirer u. s. w. würde an seinem Orte und 
in seinem Kreise Gelegenheit haben, ent­
weder eine neue Nahrungsquelle zu eröf- 
nen, oder schon eine bekannte Quelle des 
Erwerbes tiefer auszugraben, und in meh­
rere Canäle abzuleiren, wenn er theils 
durch einen auf Schulen gehabten Vor­
schmack mechanischer, technologischer und 
ökonomischer Kenntnisse, theils durch 
würkliche Uebung in mechanischen Arbei­
ten für Dinge dieser Art, Augen und 
Sinne gewonnen hätte. Man lasse da­
her die Naturhistorie auf Schulen ganz 
eigentlich auf Ockonomie - und Manu- 
faktuckenntnisse, Geschichte und Erdbe­
schreibung , vorzüglich auf Commerzwis­
senschaft, Mathematikvornehmlich auf 
mechanische und technologische Kenntnisse 
abzwecken, und daneben eine Arbeitsklasse 
anlegen, in welcher die jungen Leute zu 
mechanischen Arbeiten Neigung und prak­
tische Geschicklichkeit gewönnen. Die 
übrigen Wahrheiten welche der Hr. Ver­
fasser mit gleicher Wärme, als Mittel 
zur Beförderung der Industrie, der Be­
völkerung, des öffentlichen Wohlstandes 
vorträgt, liegen in folgendem. Zweites 
Mittel: Eine zweckmäßigere Vorbereitung 
derer, welche bestimmt sind Landprediger 
zu werden; Drittes Mittel: Vollkom­
mene und allgemeine Duldu'ng; Viertes 
Mittel: Kenntniß des menschlichen Her­
zens und Zuziehung solcher Personen, 
welche sich diese Kenntniß durch Philoso­
phie und Menschenbeobachtung vorzüglich 
eigen gemacht haben; Fünftes Mittel: 
Errichtung einer durchs ganze Land sich 
verbreitenden patriotischen Gesellschaft. 
Zuletzt noch etwas über die Nothwendig­
keit der Anlegung öffentlicher Töchter­
schulen für alle Stände. Eine Beylage 
von Stuve.

Decla-



Declaration: wie von einem jebétt In­
haber eines Vorspann-Passes, er sey 
von Militair- oder Civil-Stande, die 
zu Abfuhr bestellte Unterthanen und de­
ren Angespann behandelt werden sollen« 

"Nachdem Se. Königl. Majestät von 
Preußen rc. rc. rc. Unser allergnädigstee 
Herr, mißfällig vernommen, daß öfters 
bey der Abfuhr des Vorspanns, die dazu 
bestellte Unterthanen äusserst gemißhandelt 
und geschlagen, auch das Angespann, be­
sonders von den Leuten und Bedienten 
der Inhaber der P^ässe, durch gewaltige 
Peitschenschläge, über Vermögen und 
zum Ruin der Pferde, übertrieben wür- 
*te ; so derlariren, ordnen und wollen 
Höchftgedachte Se. Königl. Majestät haß, 
wenn künftig ein 'mit Vorspann Reisen­
der,. er sey vom Militair- oder Civil- 
stande, einen oder mehr'Bediente, so 
mit ^Peitschen oder dergleichen zum Schla­
gen der Menfàn Und Pferde zu brau­
chenden Werkzeuge versehen sind , bey sich 
haben sollte, demselben alsdann ohne 
Rücksicht auf den vokgezeigten Paß, kein 
Vorspann eher veräbfolget, noch die 
Pferde zum Abfahrenvon den dazu be­
stellten Unterthanen dorgeleget " werden 
sollen, bis die Peitschen und andere der­
gleichen Instrumente, von den Bedien­
ten der Reisenden, auf der Stelle ab­
gegeben seyn werden. Wie denn die zum 
Vorspann - Abfahren bestellte Unterthanen, 
solchen Vorfall sogleich der Obrigkeit des 
Orts, falls sie gegenwärtig ist, oder dem 
Beamten, Amts-Unterbedienten, und in 
deren Ermangelung, dem Schulzen und 
Aeltesten.oder Geschwornen des Dorfs 
anzuzeigen, angewiesen werden müssen, 
welches die Kammern durch die Landrä­
the und Beamten, den Gemeinden jedes 
Orts bekannt zu machen, auch selbige, 
im Fall dennoch etwa beym Vorspann

Excesse Vorfällen sollten, gehörig zu 
struiren haben, damit die schuldig be­
fundenen zur verdienten Strafe gezogen 
werden können. Wogegen aber auch die 
Vorspann pflichtige' Unterthanen, wenn 
selbige sich nicht zu rechter Zeit einfinden, 
oder langsamer, und nicht wie in dem 
Patent vom i8ten August 1736 festgesetzt 
worden, bey gutem Wege und Wetter, 
auch wenn der Wagen nicht übermäßig 
bepackt ist, in zwey Stunden anderthalb 
Meilen fahren, und wenn darüber ge­
klagt, auch befunden wird, daß sie ihre 
Schuldigkeit nicht Genüge geleistet haben, 
von ihrer Obrigkeit dafür angesehen und 
gehörig bestraft werden sollen. Zu mehr 
rerer Bestätigung und ohnausbleiblicher 
Befolgung desjenigen, so hier geordnet 
worden, haben Se. Königs. Majestät 
vorstehende Deklaration höchsteigenhändig 
zu vollziehen allergnädigft geruhet, auch 
mit Höchstdero Königl. Insiegel bedrucken 
Fassen, und wollen, daß selbige gcwöhn- 
lichermaßen publiciret, und durch den 
Druck bekannt gemacht werde. Gegeben 
Berlin, den'22. November 1787.

Friedrich Wilhelm.

Attekddre.
Einem Mann , der ein Journal her­

aus gab, schrieb einst ein anderer, der 
darinn nicht auf die vortheilhafteste Art 
mir angeführt worden: Mein Herr, ihr 
Journal führt mit Recht den in denen 
Buchstaben des Wortes herauszubringen­
den »Sinn, Jcf) Offerire Uni) Refaite 
Nichts Afê Lugen. Dieser aber antwor­
tete ihm, wenn ich das Wort umkehre, 
schmeichle ich mir. Ihnen auf diese An- 
muthung den vortreflichften Sinn zur 
Antwort zurück geben zu können, wo es 
alsdann heißen wird: Laß Alle Karren 
Reden, Und Osmann ludiciren.

Zn



Zn hiesiger Buchhandlung ist neu zu haben:

i) Paul Bello, ein Bnrschengemälde; dem Geist von Sibaris gewidmet. 
Ein Pendant zu den Galanterien von Berlin, 8 Franks, und Lerpz. 2 fl. 9 gr. 
2) Die Pagen, oder lustige Begebenheiten und Streiche am Hofe und auf Rei­
sen, 2 Th. 8 2 fl. 15 gr. 3) Wenzel von Erfurth. Eine Robiufonade, 
4ter Theil, 8 Erfurth. 3 fl. 4) Ehestands - Begebenheiten. Fortsetzung der 
Zugendgeschichte zweyer Liebenden, 8 Kempten. 3 fl. 5) Familiengeschichten, 
adeliche, aus dem izten Jahrhundert entlehnt, 8 Leipzig 787 2 fl. 8 gr. 
6) Geschichten, kleine, und Aufsätze vermischten Inhalts, von A. C. Kayser, 
istcs Bändchen, 8 Regensburg. 2 fl. 15 gr. 7) Scenen aus dem Leben 
Karls und seiner Freunde, eine Erzählung in Briefen, 2ter Theil, 8 Dresden, 
r fl. rz gr, , 8) Sammlung von Geschichten, Erzählungen und kurzen Auf­
sätzen, 8 Frf. 4 fl*

wechsel - Cours.
Amsterdam 41 Tage

Elbing, den 14. 
i L. vis.

Januar 1788.
310 gr.

— 71 —
Hamburg 3 Wochen x Rthlr. bco.

X
X

308
138

1/2 gr. 
gr.

—. 6 — • - X 137 i/2 gr.
Kändige holländische Dukaten 9 6 - fl. 9 16 gr.
Uurändige dito e 5 5 *, s 9 3 -
Alberts-Thaler randrg - X s $ 4 18 -

dito alte 9 $ - 4 17 -
Alte Rubeln * r ,♦r 3 19 *
Neue dito 9 ' - - s. 3 71/1
Gute dito 9 ; j 3 71/2
Friede. Wilh. D'or -
Louis-Carl-d’or 5 J 5 -

16
15 24 X

Ein auf der Burgfreyheit gelegenes modernes Wohnhaus worinn, drey 
wohnbare Stuben, ein Saal, zwey Kammern, ein geräumiger Boden, gewölb­
ter Keller, nebst einem großen Hofraum, worinn ein Brunnen, Holz und Pfer- 
deftall, wie auch ein gut eingerichteter Garten befindlich, stehet aus freyer Hand 
zu verkaufen; Liebhaber können sich bey dem Mäckler Kawerau melden.

Diese Elbingische Anzeigen sind Montags und Donnerstags in der hiesige» 
Buchhandlung und auf allen König!. Postämtern zu habe«.


